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|- Auffallende Verbrauchsmuster oder Messdaten verstehen

Wie kommen Verbrauchsmuster / Messdaten zustande? @
Gibt es Unterschiede nach Verbrauchsmustern?

Nutzungserfahrungen und Unterstiitzungsmoéglichkeiten erfassen .ﬂ
Wie kommen Haushalte mit dem Heizungssystem klar? .‘
Was funktioniert gut / weniger gut? Wie konnen Haushalte unterstitzt

werden?

Sichtweisen zu Modellen der Kostenaufteilung erkunden ‘
Welche Meinungen gibt es? i
Welche Themen / Argumente sind dabei wichtig?

=>» Erfahrungen und Vorstellungen aus Sicht der Miethaushalte erfassen, also
aus deren Lebensrealitat sehen (Perspektivwechsel)

=>» Prinzipien der Offenheit, Reichweite, Spezifitat, Tiefe, personaler Kontext
beachten (Hopf 2000: 354)
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Umsetzung im Leitfaden durch 3 Themenbldcke
1. Erwartungen und erste Erfahrungen mit dem Heizsystem (Anfangszeit)

» Erste Gedanken / Eindriicke, Einflihrung Kairos, Unterschiede zu vorheriger
Wohnsituation

2. Nutzung und Erfahrungen mit dem Heizsystems im letzten Winter

» Anwendung Heizungssteuerung u. Ursachen fur Verhalten, Zusammenhang mit
|iften, Bewertung Funktionsweise, Zufriedenheit insgesamt u.
Verbesserungswiinsche

3. Meinungen zu Moglichkeiten der Kostenaufteilung zwischen Vermieter u. Mieter
Einflussfaktoren auf Heizverbrauch / Heizkosten (als Einfuhrung)

Ideen zur Aufteilung von Sanierungskosten und Heizkosten

M1: Pauschales Heizkostenmodell (warmmietenmodell, unveréndert nach Sanierung)

M2: Modell Temperatur-Flatrate (Danemark bzw. Flatrate-Modell vereinfacht)

Y V.V V V

M3: Aufteilung nach energetischem Gebaudezustand (Bedarfsmodell vereinfacht)
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Befragtenauswahl und Interviewdurchfiihrung

Auswabhlbasis: 46 Haushalte mit Einverstandniserklarung (von 97)

Merkmalgestiitzte Auswahl der Befragten anhand folgender Merkmale
» Hoher Verbrauch: > 100 kWh/mZ2in 2023 und 2022
» Niedriger Verbrauch: < 40 und > 10 kWh/m? in 2023 und 2022

» Andere Auffalligkeiten
» Hohe Temperaturunterschiede zwischen Rdumen: > 4,5° Cin 2023
» Nicht warm trotz Stufe 5 (FB, Frage 26a, Antworten 4 oder 5)
» Zu warm trotz Frostschutz (FB, Frage 26b, Antworten 4 oder 5)

Hoher Verbrauch (inkl. Mischformen) 13 6
Niedriger Verbrauch (inkl. Mischformen) 8 5
Mind. 1 andere Auffalligkeit 13 4
GESAMT 34 15
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orgehen bei der Auswertung

Code-System

> hierarchischer Aufbau, 11 thematische
Hauptcodes

> 1 Code zur Bewertung, Uberschneidung

» 5 zusatzlichen Codes fiir widerspriichliche,
unverstandliche, unerwartete, sonstige und
zitierfahige Textstellen

Feincodierung (induktiv)
»  Erstellung von Subcodes

» Erfassung der Inhalte der Codes zur
Beantwortung der Eingangsfragen; u.a.
nach Verbrauchsmustern

Analyse

» Fokus auf gebildete Subcodes, nicht
Einzelfalle
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v ' Codes 1128
! 1 ambivalent / widerspriichlich 7

! 2 unverstandlich 7

! 3 wichtig/unerwartet 8

v @ 4 anfangliche Gedanken/Einstellungen/Uberzeugungen 1
o 4.1 zum Heizsystem 28

o 4.2 zum Umfeld 3

5 vorherige Wohnsituation 36

> 6 MNutzungserfahrungen mit Heizsystem 260
b o 7 Verhaltensweisen 171
> « 8 Ursachen far Verhalten 93
v » 9 Bewertung 1
o 2.1 negativ 135

o 9.2 positiv 96

» 9.3 keine Meinung / weil nicht 13

> o 10 Einflussfaktoren auf Heizkosten/Verbrauch 81
o 11 Aufteilung Heizkosten 16

o 12 Aufteilung Sanierungskosten 20

b 13 M1: pauschales Heizkostenmodell 40
> o 14 M2: Heiz-Flatrate Temperatur 46
> o 15 M3: Aufteilung nach energetischem Gebaudezustand 28
16 Sonstiges 14

« 17 zitierfahige Textstellen 9

L Sets 0
6



Subcodes: Nutzungserfahrungen mit Heizsystem, Verhaltensweisen und deren Ursachen

v & Mutzungserfahrungen mit Heizsystem B 0 VUi e B 0
v 6.1 System an sich B 0 e T == B 0
6.1.1 automatische Absenkung (nachts/Abw.) B u e iC=Eeizung _ ) ] B =
6.1.2 Heizungsprofile 5 18 » 7.1.2 Nutzung At s dus (mit/chne Al heit) g 10
6.1.2 Heizung Badezimmer B s o TS TR En e (e el i 4
614 Heizloﬁrgper,'Zimmer heizt/zu warm (trotz...) B 23 o 714 Heizverhalten wahrend des Liftens B e
L . . & 7.1.5 Heizverhalten Tag/Nacht unterschiedlich =] 13
6.1.5 Heizkérper/Zimmer nicht warm genug =] 8 ) ) .
L . . . # 7.1.6 Heizung nur stundenweise an bzw. viel auf Sternchen/1 5 9
6.1.6 Heizkdrper/Zimmer teils zu warm, teils zu kalt E 4 747 Stufe 2/3 als *Standard” = o
6.1.7 Temperatur Heizkérper/Zimmer/Weohnung angenehm B 3 : 7.8 Stufe 4 oder 5 als *Standard® =) 2
G (R ekl Gtigsciallach B n « 7.1.9 Heizverhalten situativ/bedarfnisorientiert B =
o auaktion=stonung Betektffechnscheglehled B v & 7.1.10 Heizung voll aufdrehen und wieder runter regeln B ]
6110 Heizungssystem zu trége/Aufheizen Wohnung dauertlang 51 4 o 7.1.11 Geheizt wird wie friher, nur Gber Tablet B o
6.1.11 Gesamtnutzen des System (pos. ader neg.) = 2% v 4 72lgfen B D
v 6.2 Tablet B o o 721 Quer/StoBldften tagstber B
6.2.1 Vorteil fir Heizungssteuerung =] o » 7.2.2 Quer/StoBliiften abends/nachts B 6
6.2.2 Haustirkamera/Taroffnung als einziger Vorteil B 4 » 7.2.3 Kipplaften nachts B 3
6.2.3 Heizungssteuerung/Bedienbarkeit suboptimal =] 21 o 7.24 Kippliiften tagsiiber B 13
6.2.4 Touchscreen/Tablet langsam B 5 » 7.2.3 Routine: liften morgens B 16
6.2.5 Funktionssidrung B 7 o 7.2.6 Routine: liften abends B 4
6.2.6 Sonstiges B 2 o 7.2.7 Liften nach Abwesenheit B 3
6.3 Abrechnung / Verbrauchsriickmeldung B 0 » 7.2.8 Sonstiges B 6
6.3.1 im Vlg. zu friher héhere Nebenkosten (erwartet) E 18 » 7.3 An-/Abwesenheit = 18
6.3.2 im Vigl. zu friher niedrigere Nebenkosten (erwartet) 5 5 » 74 Warmwasser / Boiler 5 10
£.3.3 Mebenk andert bzw, B 2 & 7.5 Zwischentiiren 6ffnen/schlieBen B 3
6.3.4 keine Einordnung der Nebenkosten maglich 2 v » 8 Ursachen fir Verhalten = 0
6.3.5 Aussagen zu Verbrauchsriickmeldung 2 & « 81 Bedarfnisse B 0
64 App B 9 » 8.1.1 Kalte vermeiden B 14
v 6.5 Lemprozesse + Einweisung B 0 » 8.1.2 Rauchen in Wehnung = 6
£.5.1 Ersteinweisung B 17 « 81.3 Schimmelvermeidung B 2
£.5.2 Support bei Problemen oder Fragen 5 17 » 8.1.4 Stickige, schlechte Luft verringern/vermeiden B 17
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4. Ergebnisse — Nutzungserfahrungen mit Heizsystem

Codesystem | 9.1 negativ | 9.2 positiv | 9.3 keine Meinung... |

. 6 Nutzungserfahrungen mit Heizsystem
- 6.1 System an sich

- 6.2 Tablet

”,
”,
15
15
”,

~ 6.3 Abrechnung / Verbrauchsriickmeldung
- 64 App

- 6.5 Lernprozesse + Einweisung

- 6.6 Schalter

- 6.8 Warmwasser

¥ SUMME 44 30 3

Heatmap: Bewertungen der Nutzungserfahrungen (CRB, Treffer pro Dokument nur 1 Mal angezeigt)
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rgebnisse — Nutzungserfahrungen mit Heizsystem

6 5 4
Codesystem | Vielverbraucher | Niedrigverbraucher | andere Auffilligkeiten
v 6 Nutzungserfahrungen mit Heizsystem

v 6.1 System an sich
6.1.4 Heizkérper/Zimmer heizt/zu warm (trotz...)
6.1.5 Heizkérper/Zimmer nicht warm genug
6.1.6 Heizkorper/Zimmer teils zu warm, teils zu kalt
6.1.7 Tem peratur Heizkérper/Zimmer/Wohnung angenehm
6.1.8 Funktionsweise der Heizungsteuerung nicht nachvollziehbar
6.1.9. Funktionsstérung/Defekt/technischer Fehler

6.1.10 Heizungssystem zu trage/Aufheizen Wohnung dauert lang

Anzahl an Auferungen zu Subcodes von 6.1: System an sich, nach Vergleichsgruppen (Code-Matrix-Browser; Analyseeinheit:
Dokumente)

Nutzungserfahrungen mit Heizsystem

» keine groBen Unterschiede zw. Vergleichsgruppen, Vielverbraucher bewerten System kritischer
» Bedirfnisse stimmen nicht mit den automatischen Steuerungsfunktionen Gberein 2 Unzufriedenheit
» Unsicherheit bei Mensch-Technik-Interaktion, z.B. bei fehlender Reaktion auf manuelle Einstellungen

Kenntnisse und Defekte

» Teilw. Anpassungen der systemischen Einstellungen durch Mieter

» Moglichkeit, individuelle Einstellung nach Raumfunktion vorzunehmen: nicht allen bekannt

» Techn. Stérungen: Ursache flr negative Erfahrungen oder Unsicherheiten, Probleme wurden nicht
immer sofort bemerkt (z.B. Fehlprogrammierung des Tablets)
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rgebnisse — Verhaltensweisen

7.1 heizen

7.1.9 Heizverhalten situativ/bedirfrisorientiert
7.1.4 Heizverhalten wahrend des Liftens

7.1.7 Stufe 2/3 als “Standard”

7.1.5 Heizverhalten Tag/Nacht unterschiedlich
7.1.11 Geheizt wird wie friher, nur (iber Tablet

7.1.2 Nutzung AL heitsmodus (mit/ohne Ak heit)

7.1.1 Teilbeheizung

7.1.3 Keine Nutzung Abwesenheitsmodus (mit/ohne Abwesenhe...
7.1.6 Heizung nur stundenweise an bzw. viel auf Sternchen/1
7.1.10 Heizung voll aufdrehen und wieder runter regeln

7.1.8 Stufe 4 oder 5 als “Standard"

0 > a 6 8 10 12
Anzahl vergebener Subcodes zu 7.1 (Subcode Statistik; Analyseeinheit: Dokumente; n =15).
Forschungsfragen
» Wie wird im Allgemeinen geheizt? Stufe, Dauer? Routine oder situativ?
» Wie wird das System genutzt? Verandert das System das Heizverhalten?
» Zeigen sich Unterschiede zwischen Viel- und Niedrigverbrauchern?

» Welche Bedirfnisse stehen im Zusammenhang mit dem Heizverhalten?

‘ Institut
IW Wohnen und 10

Umwelt



rgebnisse — Verhaltensweisen: Heizen

Codesystem Vie\vgrbraucher Nied rigvserbraucher andere Auffalliélkeiten SUMME
Vv | g 7 Verhaltensweisen | 0
v g 7.1 heizen 0
o 7.1.1 Teilbeheizung 5
@ 7.1.2 Nutzung Abwesenheitsmodus (mit/ohne Abwesenheit) 6
@ 7.1.3 Keine Nutzung Abwesenheitsmodus (mit/ohne Abwesenheit) 4
@ 7.1.4 Heizverhalten wahrend des Luftens 10
@ 7.1.5 Heizverhalten Tag/Nacht unterschiedlich 7
@ 7.1.6 Heizung nur stundenweise an bzw. viel auf Sternchen/1 4
o 7.1.7 Stufe 2/3 als "Standard” 10
@ 7.1.8 Stufe 4 oder 5 als "Standard” 1
@ 7.1.9 Heizverhalten situativ/bedurfnisorientiert 11
@ 7.1.10 Heizung voll aufdrehen und wieder runter regeln i
@ 7.1.11 Geheizt wird wie frither, nur tiber Tablet 7
>~ SUMME 25 23 19 67

Anzahl an Auferungen zu Subcodes von 7.1: heizen, nach Vergleichsgruppen (Code-Matrix-Browser; Analyseeinheit:
Dokumente)

» Heizverhalten unterschiedlich (vgl. 7.1.6 — 7.1.9), ca. Hélfte heizt ,wie friher” (7.1.11)

» ,situatives bzw. bedurfnisorientiertes” Heizverhalten ebenso haufig wie Stufe 2/3 als ,,Standard”

» Zusammenhang zw. niedrigem Verbrauch und sparsamen Heizverhalten (7.1.6)

» Zusammenhang zw. ,situativem bzw. bedurfnisorientierten” Heizverhalten und Vergleichsgruppen

» Kein auffalliger Zusammenhang zw. Nutzung des Abwesenheitsmodus oder der Stufe 2/3 als
Standard und Vergleichsgruppen - Liiftungsverhalten?
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rgebnisse — Verhaltensweisen

7.2 liiften

7.2.1 Quer/StoBliften tagsuber 13
7.2.5 Routine: liften morgens 10

7.2.4 Kippluften tagstber INIIIII————— 5

7.2.3 Kippliften nachts 5
7.2.8 Sonstiges 3
7.2.2 Quer/StoBluften abends/nac... | 2
7.2.6 Routine: liiften abends 2

[
7.2.7 Liiften nach Abwesenheit [NGNINIGN 2

Anzahl vergebener Subcodes zu 7.1 und 7.2 (Subcode Statistik; Analyseeinheit: Dokumente; n =15).

Forschungsfragen

» Wie wird im Allgemeinen gelliftet? Kipp- oder stoBliiften? Fir wie lange?

» Folgt das Luftungsverhalten einer Routine oder erfolgt es spontan, nach Bedarf?
» Zeigen sich Unterschiede zwischen Viel- und Niedrigverbrauchern?

» Gibt es Parallelen zum Heizverhalten?

» Welche Bedirfnisse stehen im Zusammenhang mit dem Luftungsverhalten?
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rgebnisse — Verhaltensweisen: Liiften

Codesystem | Vielvegraucher | Niedrigverbraucher andere Aﬁﬁélligkeiten SUMME
w g 7 Verhaltensweisen 0
W g 7.2 laften 0
@ 7.2.1 Quer/StoBliiften tagstiber 5 13
@ 7-2.2 Quer/StoBliften abends/nachts 1 2
» 7.2.3 Kippluften nachts 2 5
» 7.2.4 Kippluften tagsuber 3 6
® 7.2.5 Routine: liften morgens 4 10
@ 7.2.6 Routine: ltften abends 1 2
@ 7.2.7 Luften nach Abwesenheit 1 2
@ 7.2.8 Sonstiges 2 3
>~ SUMME 19 11 13 43

Anzahl an Auferungen zu Subcodes von 7.7: liiften, nach Vergleichsgruppen (Code-Matrix-Browser; Analyseeinheit:
Dokumente)

» Die meisten Befragten praktizieren tagliches Quer/StoRliften (7.2.1) im Rahmen einer Routine
morgens (7.2.5), vereinzelt auch am Abend oder nach Abwesenheit

» Verbrauchsgruppen verteilen sich liberwiegend gleich in Bezug auf das Quer/StoRluften tagstuber

» Unterschiede beim Kippliften deutlicher: sowohl nachts (7.2.3) als auch tagsiiber (7.2.4)
Uberproportional Vielverbraucher sowie die Gruppe mit ,,anderen Auffalligkeiten” vertreten
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rgebnisse — Ursachen fiir Verhalten - Bediirfnisse

8.1 Bediirfnisse

8.1.1 Kélte vermeiden 9
8.1.4 Stickige, schlechte Luft verringern/vermeid... 9
8.1.5 Bevorzugung kihle Luft/Wohnung 7
8.1.6 Im kuihlen Zimmer schlafen 5
8.1.7 Krank sein / Krankheit vermeiden 5
8.1.8 Geld sparen /Verschwendung vermeiden 3

8.1.2 Rauchen in Wohnung 2

8.1.3 Schimmelvermeidung 1
8.1.9 Sonstiges [ 1

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Anzahl vergebener Subcodes zu 8.1 Bediirfnisse (Subcode Statistik; Analyseeinheit: Dokumente; n =15).

» Bediirfnisse als Ursache fiir das berichtete Heiz- und Luftungsverhalten
» Zentrale Bedirfnisse
» Heizen: Vermeiden von Kilte
» Luften: stickige und schlechte Luft verringern oder vermeiden
» Geld sparen oder Verschwendung vermeiden nicht zentral, Komfort scheint fir die Mehrheit
wichtiger zu sein
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rgebnisse — Ursache fiir Verhalten: Bediirfnisse

6 5 4
Codesystem | Vielverbraucher | Niedrigverbraucher | andere Auffalligkeiten SUMME

¥ . 8 Ursachen fiir Verhalten 0
v . 8.1 Bedirfnisse
+ 8.1.1 Kalte vermeiden

« 8.1.2 Rauchen in Wohnung
« 8.1.3 Schimmelvermeidung
« 8.1.4 stickige, schlechte Luft verringern/vermeiden
» 8.1.5 Bevorzugung kiihle Luft/Wohnung
« 8.1.6 Im kilhlen Zimmer schlafen
» 8.1.7 Krank sein / Krankheit vermeiden
» 8.1.8 Geld sparen /Verschwendung vermeiden
» 8.1.9 Sonstiges
2. SUMME 14 14 14

= W N W = NWw O

Y
Fa

8.1 Bediirfnisse als Ursachen fiir das Heiz- und Liiftungsverhalten nach Vergleichsgruppen (Code-Matrix-Browser;
Analyseeinheit: Dokumente)

» Bedurfnis, Kalte zu vermeiden (8.1.1) in allen Gruppen vertreten

» Bedurfnis, stickige/ schlechte Luft zu verringern oder zu vermeiden (8.1.4) ist bei Vielverbrauchern
und Haushalten mit anderen Auffalligkeiten starker ausgepragt

» Zusammenhang Krank sein / Krankheit vermeiden (8.1.7) sowie der Einstufung des Haushalts als
Vielverbraucher deutlich, hohere benottigte Raumtemperaturen werden mit Krankheit begriindet

» Bedurfnis, Geld zu sparen und/oder Verschwendung zu vermeiden (8.1.8) = nur Niedrigverbraucher
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rgebnisse — Bediirfnisse: Zusammenhang mit Heizverhalten

Vianslzaz iz o 0l o P T 7% [ £ i s A e e i 5 L i e
> o 7 Verhaltensweisen 2 5 1
~ . 8 Ursachen fir Verhalten

¥, 8.1 Bediirfnisse

. 8.1.1 Kalte vermeiden _
» 8.1.2 Rauchen in Wohnung _

+ 8.1.3 Schimmelvermeidung

« 8.1.4 Stickige, schlechte Luft verringern/vermeiden - (4)

+ 8.1.5 Bevorzugung kiihle Luft/Wohnung (1)
» 8.1.6 Im kiihlen Zimmer schlafen “___h

~ 8.1.7 Krank sein / Krankheit vermeiden _

« 8.1.8 Geld sparen /Verschwendung vermeiden

Codesystem

i

» 8.1.9 Sonstiges

8.1 Bediirfnisse in Abhdngigkeit des Heizverhaltens (Code-Relations-Browser; Analyseeinheit: Dokumente; Art der Analyse:
Uberschneidung von Codes am Segment)

» (1) Zshg. Bedurfnis, im kiihlen Zimmer schlafen mit Teilbeheizung der Wohnung und untersch.
Heizverhalten Tag und Nacht

» (2) Zshg. Kalte vermeiden mit Stufe 2/3 als ,,Standard” & situativem bzw. bediirfnisorientiertem
Heizverhalten

» (3) Zshg. Krankheit/Krankheit vermeiden mit situativem bzw. bedUrfnisorientiertem Heizverhalten

» (4) Zsgh. Bevorzugung kihle Luft mit Heizung nur stundenweise an / auf * /1
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gebnisse — Bediirfnisse: Zusammenhang mit

iftungsverhalten

Codesystem

» a7 Verhaltensweisen

w . 8 Ursachen fur Verhalten
~ . 8.1 Bedurfnisse

~ 8.1.1 Kalte vermeiden (1)

~ 8.1.2 Rauchen in Wohnung

~ 8.1.3 Schimmelvermeidung (2)
« 8.1.4 Stickige, schlechte Luft verringern/vermeiden m
= 8.1.5 Bevorzugung kihle Luft/Wohnung

~ 8.1.6 Im kihlen Zimmer schlafen

- 8.1.7 Krank sein / Krankheit vermeiden

~ 8.1.8 Geld sparen /Verschwendung vermeiden

« 8.1.9 Sonstiges

8.1 Bediirfnisse in Abhéngigkeit des Liiftungsverhaltens (Code-Relations-Browser; Analyseeinheit: Dokumente; Art der
Analyse: Uberschneidung von Codes am Segment)

» Zsgh. Rauchen in der Wohnung & haufigem luften

» Zsgh. Stickige, schlechter Luft verringern/vermeiden & Kippluften tagstiber und morgendliches Luften
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azit — System (Kairos)

Einweisung, Bedienungsfreundlichkeit

» ausfihrliche Einfilhrung und Erklarung des Heizungssystems und des Tablets ist wichtig = evtl.
nach Eingewdhnung aktiv nachfragen seitens CommunityManagement

» Bedienungsfreundlichkeit kann deutlich verbessert werden

» potenzielle Vorteile des Heizungssystems bzw. der Profile werden meist nicht erkannt / realisiert

»Frostschutz“einstellung

» konterkariert in Kombination mit Temperaturfihlern unter dem Fenster Selbstwirksamkeit bei
Heizverhalten = Probleme in erster Linie an Schnittstelle Heizen & Liften

» Widerspruch mit Bedirfnis einiger Bewohner, nachts im Winter bei gekipptem Fenster zu schlafen

» Kippluften nachts & tagsiiber = hohe Verbrauche, u.a. ggf. durch ungewolltes Heizen

Verbesserungswiinsche

» externe Heizungssteuerung (App), Temperatureinstellung, bessere Bad-Heizung

Institut
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azit — Verbrauchsverhalten und Bediirfnisse

Bedeutung von Kairos fiir das Heizverhalten und den Heizverbrauch

» System wird so wie intendiert selten genutzt, Bewohner haben sich damit arrangiert und ihre
eigenen Losungswege gefunden, um ,Schwachstellen” zu umgehen (z.B. Nutzung des
Abwesenheitsmodus)

» Hohe Verbrauchsvarianzen zwischen Wohnungen und Bewohnern — wie bei Studien ohne Kairos
(,,Fehlverhalten” wird nicht verhindert)

» Ein Teil der Befragten beschiftigt sich kaum mit dem System um die Raumtemperatur zu
regulieren (mit Nutzerprofilen auch intendiert). Automatische Absenkung wahrend des Liftens
nicht zuverlassig 2 Mehrverbrauch, wenn Heizung nicht wahrend des Liiftens ausgestellt wird

Faktoren fiir ,Vielverbrauch”

» Messdaten und berichtetem Heizverhalten zufolge sind hohe Thermostateinstellungen bzw.

gemessene Raumtemperaturen nicht entscheidend fiir Vielverbrauch der Interviewten,

vielmehr haufiges/langes Kippliften

Institut
a IW Wohnen und 19
Umwelt



Literaturverzeichnis

Hopf, Christel (2012): Qualitative Intverviews — ein Uberblick, in: Flick, Uwe; von Kardorff, Ernst;
Steinke, Ines (Hrsgs): Qualitative Forschung. Ein Handbuch. Rowohlt, S. 349-360.

Institut
' IWU 55 2
Umwelt



	Tiefeninterviews Jena – Ergebnisse���Dr. Ines Weber, Dr. Ina Renz�Institut Wohnen und Umwelt (IWU), Darmstadt�i.weber@iwu.de�i.renz@iwu.de�����Viertes Projekttreffen InWaMod �München, 13. Februar 2025�
	Agenda
	1. Ziele und Inhalte
	1. Ziele und Inhalte
	2. Befragtenauswahl und Interviewdurchführung
	3. Vorgehen bei der Auswertung
	3. Vorgehen bei der Auswertung
	4. Ergebnisse – Nutzungserfahrungen mit Heizsystem
	4. Ergebnisse – Nutzungserfahrungen mit Heizsystem
	4. Ergebnisse – Verhaltensweisen
	4. Ergebnisse – Verhaltensweisen: Heizen
	4. Ergebnisse – Verhaltensweisen
	4. Ergebnisse – Verhaltensweisen: Lüften
	4. Ergebnisse – Ursachen für Verhalten - Bedürfnisse
	4. Ergebnisse – Ursache für Verhalten: Bedürfnisse
	4. Ergebnisse – Bedürfnisse: Zusammenhang mit Heizverhalten
	4. Ergebnisse – Bedürfnisse: Zusammenhang mit Lüftungsverhalten
	5. Fazit – System (Kairos)
	5. Fazit – Verbrauchsverhalten und Bedürfnisse
	Literaturverzeichnis

